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Mit Mach Marktplatz bietet die Mach AG
eine Beschaffungslösung speziell für öf-
fentliche Einrichtungen. Das System un-
terstützt dabei alle Phasen des Bestell-
wesens – von der internen Anforderung
über die Anfrage und Bestellung bis hin
zu Wareneingang und Rechnungsprüfung.
Ein integriertes E-Procurement-Modul er-
möglicht es, den zentralen Einkauf zu
entlasten: Sämtliche Beschaffungsvor-
gänge können ortsunabhängig angesto-
ßen und verschiedene Bedarfsmeldun-
gen gebündelt werden. Neben einer Wa-
renkorbfunktion bietet die Software zu-
dem eine Workflowsteuerung.

www.mach.de

Eine Einstiegslösung für Beschaffungs-
wesen kündigte SAP am 17. Mai mit der
Übernahme der Firma Frictionless Com-
merce an, einem 70 Mitarbeiter starken
Anbieter von Software für das Supplier
Relationship Management (SRM) mit Sitz
in Cambridge/Massachusetts. Die On-
Demand-Lösung von Frictionless biete
Kunden nun die Option, arbeitsintensive
Beschaffungsprozesse zu vereinheitlichen
und zu automatisieren, heißt es.  Die
Software nutze Netweaver und sei daher
vollständig kompatibel zu SAP-Anwen-
dungen. Auch deshalb versprach SAP
gleichzeitig „einen reibungslosen, einfa-
chen Migrationspfad auf das bewährte
Mysap SRM-Angebot“. www.sap.de

Die Firma IBX, die große und mittlere Or-
ganisationen bei der Umstrukturierung
ihrer Beschaffungs-, Einkaufs- und Zah-
lungsprozessein unterstützt, ist eine
zehnjährige Kooperation mit dem lang-
jährigen Partner SAP eingegangen. Da-
nach wird die Beschaffungslösung Mysap
SRM zum wichtigen Bestandteil der IBX-
Plattform für die Entwicklung künftiger
On-Demand-Lösungen und -Dienstleis-
tungen für effizientere und kostengünsti-
gere Beschaffungsprozesse.

www.ibxeurope.com

Die Schweizer Firma Sourcing Parts, ein
Spezialist für die Ausschreibung und Be-
schaffung von direkten Produktions-
gütern, will das des neuen Moduls Order
Supply Management (OSM) nunmehr den
gesamten Bestellprozess abwickeln kön-
nen. Durch die Verknüpfung mit dem
ERP- oder dem Einkaufssystem des Un-
ternehmens ermöglicht das OSM-Modul
den Import und die Aktualisierung aller
wichtigen Informationen zu Produktions-
plan, Abruf und Bestellung, heißt es. Ein-
käufer und Disponenten könnten so den
gesamten Bestellvorgang abwickeln,
ohne dass dabei die bei EDI-Anwendun-
gen üblichen Kosten anfallen. 

www.sourcingparts.com

Der Lansa-Partner Design Systems hat
das Release Payment Courier, angekün-
digt, mit dem Händler Kreditkartenzahlun-
gen auf der iSeries annehmen können –
und zwar bei telefonischen Bestellungen,
in eCommerce-Szenarien über das Internet
oder im Geschäft am Point of Sale. Pay-
ment Courier setzt auf OS/400 ab V5R2
auf und erfordert u. a. den Apache HTTP-
Server, den Digital Certificate Manager und
das Java Developer Kit (JDK) ab Version
1.4. www.designsystemsinc.com

Das Erstellen elektronischer Rechnungen
verrechnet das Wiener Softwarehaus
It20one über volumensabhängige Lizen-
zen für seine auch auf der AS/400 lau-
fenden Systeme. Das günstigste Angebot
für 1.700 Rechnungen pro Jahr kostet da-
nach 450 Euro. Dadurch können laut Her-
steller über 80 Prozent der Kosten ge-
spart werden. Der Trend gehe in Richtung
Versand von PDF-Rechnungen – aufgrund
der im Acrobat Reader integrierten Signa-
tur-Prüffunktion. Nutzerdaten werden da-
bei in XML mitgeliefert. www.it20one.at
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Anbieter Produktname

Basware · 0211/4155955 Purchase Management ‘01 k.A.
Cormeta · 07243/5906888 Tradesprint ‘97 20
Dakoda · 05251/180870 Kopias-ERP ‘00 35
Dreger · 069/904790 IBM/D-Business ‘92 k.A.
Godesys · 0800/4633797 CO:Business Software ‘97 500
Hybris · 089/890650 Procurement Suite ‘02 ca. 100
Mach · 0451/707060 Marktplatz ‘02 30
Oxaion · 07243/590230 Oxaion ‘02 330
Retarus · 089/55281300 Communix XC ‘97 >100
SoftM · 089/143290 SoftM Suite ‘00 250
Supply On · 0811/999970 Sourcing ‘01 k.A.
Würth Phoenix · 07171/18670 Caso ‘97 k.A.
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»E-Procurement und elektronische Beschaffung«

Interview mit Arne Claßen, Geschäftsführer K+H Software Kantioler KG, Germering

„Moderne Finanzsoftware
muss flexibel sein!“
Das iSeries-Softwarehaus K+H hat eine neue Generation seiner Finanzsoftware vorgestellt, die –
in Java entwickelt – technisch und funktional dem State of the Art der Informatik entspricht.

Herr Claßen, worauf sollten IT-Lei-
ter im Mittelstand bei der Auswahl
einer neuen Finanzsoftware ach-
ten, damit sie den künftigen An-
forderungen gerecht werden?

Auf die flexible Lösung kommt es
an. Nach meiner Erfahrung wird
der Mittelstand eine Anwendung
auswählen, die eine Nutzbarkeit
von sieben bis zehn Jahren hat. In
dieser Zeit können die verschieden-
artigsten neuen Anforderungen auf
das Unternehmen zukommen. 

Welche sind das?

Eine davon könnte die Änderung in
der Rechnungslegung sein, weil das
Unternehmen als AG an die Börse
geht. Aber auch Verlagerung der
Produktion ins Ausland oder Auf-
käufe sind zurzeit Themen, mit der
sich ein IT-Leiter für die Zukunftsfä-
higkeit einer Lösung überzeugen
muss. Wenige Mittelständler wer-
den sich mit Themen wie US-GAAP
beschäftigen, während Basel II ja
schon heute angewandt wird. 
Ich glaube, dass die weitere Opti-
mierung von Prozessen, über z.B.
eine Workflow-gestützte Ablauf-

steuerung bei der Bearbeitung der
Tagesarbeit eine zunehmend wich-
tigere Rolle spielen wird, ebenso die
Leistungsfähigkeit der Anwendun-
gen und die dafür aufzuwendenen
Kosten der IT-Infrastruktur. 

Auf der Cebit haben Sie Release 3
von OS-Finance vorgestellt, ihrer
Java-basierten Neuentwicklung. Was
sind die wichtigsten Neuerungen?

Als wir unsere Java-Lösung erstma-
lig 2004 auf der Messe vorstellten,
war klar die  Neugier „auf eine Java
Rechnungswesenlösung“ im Mittel-
punkt des Interesses, weniger die
ernsthafte Absicht. Die Funktionali-
tät trat in den Hintergrund, die Per-
formance wurde angezweifelt. 
Heute hat sich das Blatt gedreht. Die
Performancezweifel konnten glaub-
haft ausgeräumt werden, was die
Funktionalitäten wieder in den Mit-
telpunkt stellte. Damit stand die ge-
schaffene Funktionalität, welche
auch die verwandte Technologie mit
sich bringt im Mittelpunkt und fan-
den großen Zuspruch. Mit die wich-
tigste Weiterentwicklung, bestand in
der intensivierten Integration von
Finanzbuchhaltung, Anlagenver-

waltung und Kostenrechnung, so-
wie der Optimierung der Abläufe
über die funktionellen Neuerungen
in den Anwendungsbereichen.

Sieht man die Neuerungen also
schon an der Oberfläche?

Natürlich! Auf den ersten Blick ist
klar, dass OS-Finance die Zukunft ist.
Webbasiert vereint sie die gewohnte
Browseroptik mit allen Vorteilen wie
der Direktverlinkung oder der grafi-
schen Darstellungsmöglichkeiten.
Hinter den Kulissen ist natürlich al-
les neu, eben eine echte Neuentwick-
lung auf Basis der Gus-OS Architek-
tur der Kölner Gus Group.

Was ist der Vorteil dieser 
Kooperation?

Unsere Finanzlösung steht nicht al-
lein, sondern passt wie angegossen
zur Gus-OS Lösungsfamilie rund
um das ERP-System für mittelstän-
dische Unternehmen.

In welchen Bereichen sehen Sie
funktional die wichtigsten Merk-
male dieser Software-Generation?

Wissen Sie, jede Finanzbuchhaltung
muss nun mal Buchen, Zahlen und
Mahnen können. Erst danach be-
ginnt sich die Spreu vom Weizen zu
trennen. Je nach Anforderung wer-
den wir unsere Anwendung flexibel
konfigurieren oder anpassen. So be-
ginnt die neue Technik sich für den
Kunden zu rechnen, da gegenüber
herkömmlicher Programmierung
Zeit und damit Geld gespart wird.

Was heißt anpassen?

Der gehobene Mittelstand benötigt
Anwendungen, die auf ihn zuge-
schnitten sind, ohne die Releasefä-
higkeit zu vernachlässigen. Mit unse-
rer neuen Software können wir besser
auf Veränderungen beim Kunden
reagieren und weitere Wünsche wie
Auslandsinstallationen von Töch-
tern schnell integrieren. Ein weiterer
wichtiger Punkt ist die Veränderung
von Strukturen gegenüber unserer
bisherigen Datenbank. Wir sind da-
durch in der Lage erweiterte Funktio-
nalität einzurichten, die eine Bran-
che benötigt, eine andere aber nicht.

Herr Claßen, vielen Dank für das
Interview!

› Arne Claßen: Will maßgeschneiderte
Anwendungen ohne Einschränkungen
bei der Releasefähigkeit liefern

Retarus
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